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Patrimonial-⸗Jurisdictions-Veraͤnderungen: 


Namen des Gutes. 


—— nn 


Geppersdorf und 
Naſſiedel. 
Bladen. 
Brinneck. 


| Rzuchow. 


Kreis. 


Toſt. 


Rybnik. 


Namen des abgegange- 


Namen des wieder an— 


nen Richters. geſtellten Richters. 


Juſtitiar Philipp. Juſtitiar Hgertel 
zu Leobſchütz. 


Juſtitiar Wolff II. 
zu Leobſchütz. 


Stadtrichter Neukirchner 
zu Tarnowitz. 


Juſtitiar Ulrich. | Juſtit. Rehmet 


Juſtitiar Haertel. 


Juſtitiar Krömer. 


zu Ratibor. 


er ſan al- Wer der un 


Be fer de en 
1) Der Oberlandesgerichts ⸗Reſerendarius Scheller if zum Oberlandesgerichts⸗ 


Aſſeſſor ernannt worden. 


bei dem Königlichen Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 
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2) Die Auskultatoren Schultes und Kieler zu Referendarien, 

3) Der Oberlandesgerichts-Bote Werner iſt als Oberlandesgerichts-Exekutor ange⸗ 
ſtellt worden. e 

4) Der Invalide Gröger als Oberlandesgerichts-Bote. 


Verſetzt⸗ 
4) Der Zuftigfommiffarius und Notarius Fiſcher zu Neiſſe zum Oberlandesgericht 
in Breslau. 
2) Der Auskultator Irmer zum Oberlandesgericht in Breslau. 
3) Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor von Damnitz zu Breslau zum Oberlandess 
gericht in Ratibor. 


Geſſt or den: 


1) Der Fürſtenthumsgerichts⸗Aſſeſſor Langheinrich zu Neifſe. 
2) Der Juſtiz-Rath Eberhard. 


Nachweiſung 
der erwählten, beſtätigten und vereideten Schiedsmaͤnner. 
Enz d . K ²—üm ̃¶˙— :! ˙ m —˙ . —˙⅛¾h.. r˙ en 


Ne. Benennung der Ortſchaften. | Namen der Schiedsmänner. 
— ͤ ͤ ³!? ] ͤꝛ—— K — 1 ee Am Du 0001 
15 Boſatz und Oſtrog . P . 4 
jet | Ratiborer]Kammer⸗Steretait Hold zu Ratibor. 
2 


Plania. | Kreis. Schullehrer Oppler zu Plania. 


Siemianowitz, Banigow und Prze⸗ | Forſt⸗Secretair Schubert zu Sie⸗ 
lenzka Beuthener Kreis. mianowitz. 
PP ·—1¹QQ—2—22 ———— — — — —-—„— 


Bekanntmachung. 


Vom 1. September c. iſt der Viehauftrieb auf hieſigem Markt Abgaben frei. 
Wir veröffentlichen dies im Intereſſe des handeltreibenden Publikums. 


Ratibor den 30. Auguft 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der größte Theil des ſtädtiſchen Oderbruch-Landes ſoll aufs neue im Ganzen, 
oder in einzelnen Parzellen verpachtet werden. b 
Pachtluſtige werden aufgefordert, zur Abgabe ihrer Gebote auf dem nähft Nie: 
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botſchau gelegenen Theile von circa 250 Morgen Mittwoch den 11. — auf 
dem nächſt Planig gelegenen Theile von circa 350 Morgen, Sonnabend den 14. 
September c. ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an 
den Bien den nach eingeholter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten-Verſammlung 
zu gewärfigen. 

8 Die Bedingungen können jederzeit bei unſerm Commiſſarius dem Stadt⸗Syndicus 
Schwarz eingeſehen werden. 


Ratibor den 30. Auguſt 1839. 
Der, re 


Bekanntmachung. 


Die Benutzung des hieſigen Schießhauſes ſammt 104 Morgen Garten- Acker 
ſoll auf drei oder mehrere Jahre vom 1. April 1840 anfangend, an den Meift: und 
Beſtbietenden verpachtet werden. — Zur Annahme der Gebote ſteht am 18. Sep⸗ 
tember e. Nachmittags 2 Uhr Termin in unſerm Commiſſions-Zimmer an. In den 
Amtsſtunden wird der Syndicus Schwarz bereit ſein, Pachtluſtige mit den Bedin⸗ 


gungen bekannt zu machen. 
Ratibor den 20. Auguſt 1839. 


Der Magiſtrat. 


u 


Züge ausdemLeben Talleyrand's. 
(Beſchluß.) 


Folgendes Geſchichtchen iſt unter dem 
Mamen Pekin und Militair bekannt. Der 
General Dorſenne, einer der ſchoͤnſten Männer 
der Armee, wenn er geſtiefelt war, gehörte 
zu der kleinen Anzahl unſerer Haudegen, 
welche ſich nicht an die Hofmanieren ge: 
wöhnen konnten. Als er eines Tages bei 
Talleyrand zu Tiſche geladen war, ließ er 
lange auf ſich warten und kam endlich, als 
man ſchon ſeit einigen Minuten bei Tafel 
ſaß. — „Verzeihen Sie, General,“ ſagte der 
Fuͤrſt von Benevent, „aber die Damen 
hatten großen Hunger, und Damen, wiſſen 


Sie wohl, können nicht warten.“ — „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie mich guͤtigſt, Monſeigneur,““ 
ſagte der General, den dieſe etwas große 
Urbanität ein wenig außer Faſſung gebracht 
hatte; „ich habe den ganzen Vormittag uͤber 
ſehr viel zu thun gehabt, und noch ſo eben, 
als ich im Begriff war, in den Wagen zu 
ſteigen, kam ſo ein verwuͤnſchter Pekin, 
der mich länger als eine Viertelſtunde auf: 
gehalten hat.“ — „Darf ich mir wohl zu 
meiner Belehrung die Frage erlauben, Ge: 
neral, was ein Pekin iſt?“ — „Mein 
Gott! Durchlaucht haben bemerkt — es iſt 
fo ein Soldaten⸗Ausdruck. — Wir pflegen 
nämlich Alles, was nicht Militair iſt, Pe⸗ 
kin zu nennen.“ — Wie das? — Ah fo} 
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ich verſtehe. — Das iſt recht gut, das; 
Sie nennen Pekin alles, was nicht Militair 
iſt? ſo wie wir alles Militar nennen, was 
nicht civil iſt, nicht wahr?“ 

Talleyrand verſchonte Niemanden mit 
feinen Spöttereien. Auch Daligre trug 
fein Theil davon; dieſer war nämlich unter 
den alten Parlamentsraͤthen einer der erſten, wel⸗ 
cher zur neuen kaiſerlichen Regierung uͤber— 
gingen und wurde zum Kammerherrn bei 
Madame Murat, der damaligen Großher⸗ 
zogin von Berg. ernannt. Spaͤterhin wurde 
ihm angedeutet, daß es nicht unmoglich ſei, 
aus dem Vorzimmer einer Prinzeſſin in 
den Empfangſagl des Kaiſers befördert 
zu werden; allein er wollte lieber bei Ma— 
dame Murat bleiben. Talleyrand. welcher 
damals Großkammerherr war, ſtatttete da— 
ruͤber dem Kaiſer Bericht ab. Napoleon 
ſchien es uͤbel zu nehmen, daß der Dienſt 
bei einer ſeiner Schweſtern dem um ſeine 
Perſon vorgezogen wurde, aber Talleyrand 
beſchwichtigte ihn folgendermaßen: „Sire, 
bei jedem Andern würde das unerklärlich ſeyn, 
allein bei Daligre iſt es ganz natuͤrlich. 
Er war Parlaments: Präfident, ſein Vater 
war Praͤſident, fein Großvater war Praͤſident; 
er muß alſo Kammerherr bei einer Dame 
ſeyn — er muß die Ehre der Robe aufrecht 
erhalten.“ ) 


) Robe heißt das zweite Amtsgewaänd der 
frauzöſiſchen Richter, auch das Damenkleid. 


m — ͤ— 


Das hieſige Bier- und Brandwein⸗ 
Urbar nebſt zugehörigen Grundſtücken iſt 
von Weihnachten c. auf 2 2 Jahr d. i. bis 
Michaeli 1842 an einen cautionsfähigen 
Pächter anderweitig zu verpachten. 

Ein Licitations-Termin unter Vor— 
behaltung des Zuſchlages wird hiezu auf 
den Vormittag des 15. October Schloß 
Dirſchel anberaumt, woſelbſt auch die 
Bedingungen eingeſehen werden können. 


Dominium Dirſchel. 


Caviar, braunſchweiger Wurſt, fetten 
limburger Käſe, neue holl. Heringe 4 2 5. n 
Mandeln in Schaalen, türkiſche Nüſſe, 
diverſe Moutarden, nebſt anderen Delica— 
teſſen empfiehlt ergebenſt 


die Weinhandlung 
Johann Czekal. 


Ratibor den 10. September 1839. 


Ein junger Mensch mit den erfor- 
derlichen Schulkenntnissen und von 
moralisch-guter Erziehung kann unter 
mässigen Bedingungen als Handlungs- 
Lehrling ein Unterkommen bei mir finden, 


Ratibor den 7. September 1839, 
Twirdy. 


Abgelegenen wurmſtichigen Varinas 
und Portorico in Rollen erhielt neue 
Sendung und empfiehlt billigſt 

die Handlung 
Johann Czekal, 
Oderſtraße. 
Ratibor den 10. September 1839. 


In der Langerſchen Buch⸗ und 
Steindiuderei zu Ratibor ſind ſtets: 
lithographirte Schul = Kataloge 
vorräthig. 


